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III.3.B. Frauenbündnisse in den Forschungsfeldern 

 

Zu den Begriffen ‚Bündnis‘ und ‚Bündnispolitik‘ sowie zu Bündnispraxen gibt es bisher kaum 

theoretische und/oder empirische Forschung im deutschsprachigen Raum (Leidinger 2011: 

283–284). Leidinger, die in einem Aufsatz u.a. die Definitionsansätze zum Bündnisbegriff von 

Raschke (1985), von Levi und Murphy (2006) sowie von Hildebrandt (2007) zusammenfasst, 

betont dabei insbesondere die „Prozesshaftigkeit von Koalitionen“ (Leidinger 2011: 287). 

Während Raschke Bündnisse als ein „koordinierte[s] Zusammenwirken selbständiger, aber 

konvergierender politischer Kräfte“ (Raschke zit. n. Leidinger 2011: 285) beschreibt, nennen 

Levi und Murphy „Kooperation, Differenz, Potenzialität, Ressourcenteilung/-verbindung, 

Zugehörigkeit und Veränderung sowie […] Konfliktlösung“ und gemeinsame Interessen als 

entscheidende Kriterien zur Bildung von ‚kooperativen Arrangements‘ (Leidinger 2011: 286).  

 

Acar und Altunok, die sich für das Forschungfeld Türkei auf das von Kimberlé Crenshaw 

entwickelte Konzept der Intersektionalität beziehen, betonen: 

 

Interactions of social movements can take place in different forms ranging 

from hostility to coalition. While alliances and coalitions do not require 

ideological agreements and rely on overlapping of interests, they are 

expected to be more successful for the achievement of policy goals. (Acar 

und Altunok 2009) 

 

Als Ergebnis der Auswertung themenrelevanter Literatur, wie z.B. der Dissertationsschrift von 

Charlotte Binder zu Bündnispolitiken in Berlin und Istanbul im Rahmen des Internationalen 

Frauentags (2016), wurden folgende Kriterien für die Identifikation von Bündnissen 

(platformlar, koalisyonlar) in den Forschungsfeldern abgeleitet1:  

 

 

                                           
1 Strukturen, wie ‚Frauenrat‘ (kadın meclisi), wie z.B. der Sozialistische Frauenrat, oder ‚Fraueninitiative‘ (kadın 
girişim), wie z.B. die Fraueninitiative für den Frieden, werden anhand dieser Kriterien bespielsweise nicht als 
Bündnis definiert. 
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• Gemeinsame Planung von Aktivitäten 

• Formulierung gemeinsamer Interessen 

• Zusammensetzung aus Akteur*innen, die Identitätspolitiken hinsichtlich 

heterogener Differenzkategorien und politisch-ideologischer Orientierungen 

verfolgen 

• Autonomie der Bündnispartner*innen 

• Selbstbezeichnung bzw. Selbstverständnis des Zusammenhangs als ‚Bündnis‘ 

 

Auf dieser Basis konnten in den vier Forschungsregionen zum Forschungszeitraum 12 

Frauenbündnisse2 identifiziert werden, die im Folgenden anhand des in den jeweiligen 

Forschungsfeldern erhobenen empirischen Materials bezogen auf Trägerschaft, 

Entstehungsgeschichte, Organisationsstruktur und Kommunikationsmittel, Themen und 

Aktivitäten, Selbstverständnis und Ziele, Diskussionen sowie Bündnisstabilität charakterisiert 

und abschließend miteinander verglichen werden.3 Dabei wird auch die Bedeutung der 

Analysekategorie Region für den Forschungsgegenstand Frauenbündnis näher bestimmt. 

 

1.1. Frauenbündnisse in Ankara 

  

Für die Forschungsregion Ankara, in der 20 Expert*innen-Interviews im Jahr 2014 

durchgeführt wurden, konnten drei Frauenbündnisse identifiziert werden, die im Folgenden 

vorgestellt werden.  

 

 

                                           
2 Für die nationale Ebene konnten u.a. Bündnisse zum Thema Gewalt, wie das Frauenbündnis gegen sexuelle 
Gewalt (Cinsel Şiddete Karşı Kadın Platformu), das Ende-der-Gewalt-Bündnis (Șiddete Son Platformu), das Kampf-
mit-der-Gewalt-Bündnis (Şiddetle Mücadele Platformu) sowie das Wir-werden-die-Frauenmorde-stoppen-
Bündnis (Kadın Cinayetlerini Durduracağız Platformu), zum Thema Körperpolitiken das Abtreibung-ist-ein-Recht-
die-Entscheidung-der-Frauen-Bündnis (Kürtaj Haktır Karar Kadınların Platformu) und zum Thema Arbeit das 
Frauenarbeitsbündnis (Kadın Emeği Platformu) identifiziert werden.  
3 Aufgrund der voneinander abweichenden Qualität und Quantität des empirischen Materials bezogen auf die 
Bündnisse, fallen deren Beschreibungen, die – falls notwendig – durch Internetrecherchen ergänzt wurden, 
unterschiedlich aus. Innerhalb dieser Beschreibungen werden auch Forschungslücken sichtbar, die in 
Folgestudien untersucht werden sollten. Zur Einordung der Frauenbündnisse in die jeweiligen 
Forschungsregionen siehe die Beschreibung der Forschungsfelder im Text II.  
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Das Frauenbündnis Ankara (Ankara Kadın Platformu)  

 

Das Frauenbündnis Ankara bestand im Forschungszeitraum aus Gewerkschafterinnen, 

Sozialistinnen, Politikerinnen, Kurdinnen, Studentinnen, Feministinnen und/oder LGBTI-

Aktivist*innen.  

 

İlknur Üstün von der Frauenkoalition aus Ankara erläutert im Interview, dass das Bündnis 

während des Gründungsprozesses Mitte der 2000er Jahre zunächst meist aus 

Frauenorganisationen und feministischen Strukturen zusammengesetzt gewesen sei. Im Jahr 

2014 sei es hingegen mehr von Frauen, die sich in sehr verschiedenen politischen Parteien 

und gemischtgeschlechtlichen Organisationen, wie z.B. der Konföderation der im öffentlichen 

Dienst beschäftigten (Lohn-)Arbeiter*innen KESK engagieren, beeinflusst gewesen (Üstün 

2014: 34; Gespräch mit AFK-Aktivistinnen 2014). So wird z.B. auch die Bündnisteilnahme, der 

zum Forschungszeitpunkt als Abgeordnete der Republikanische Volkspartei CHP aktiven Aylin 

Nazlıaka in einem Interview erwähnt (Kalkan 2014: 48). An der 8. März-Demonstration im 

Jahr 2014 beteiligten sich unter dem gemeinsamen Slogan „Wir fügen uns nicht der 

Männerherrschaft, dem Staat, dem Kapital – wir leisten Widerstand!“ mehr als 40 

Organisationen, die u.a. auch Frauen ohne akademischem Bildungshintergrund aus peripher 

gelegenen Stadtvierteln Ankaras als Teilnehmerinnen mobilisierten (Binder 2014). Während 

dieser Demonstration wurden die Redebeiträge sowohl in türkischer als auch in kurdischer 

Sprache gehalten. Dies verweist sowohl auf die Bündnisteilnahme von kurdischen 

Aktivistinnen als auch auf die Anerkennung von ethnischer Diversität in der Türkei durch die 

Teilnehmerinnen.4 

 

Hatice Kapusuz Kütküt von dem Unterstützungsverein für weibliche Kandidatinnen KADER 

beschreibt das Frauenbündnis als eine Struktur, der fast alle Frauenorganisationen in Ankara 

– unabhängig von ihrer jeweiligen politisch-ideologischen Orientierung – angehören (Kapusuz 

Kütküt 2014: 33). Für Gülsen Ülker von der Frauensolidaritätsstiftung KDV ist dieses Bündnis 

der Ort, an dem Frauen als Mitglieder einer Organisation wie auch als Individuen 

                                           
4 Im Text III.3.A. wird bereits dargestellt wie kontrovers der Aspekt ‚Ethnizität‘ zwischen Akteur*innen der 
Frauenbewegungen in der Türkei verhandelt wird.  
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gemeinsame Aktivitäten durchführen (Ülker 2014: 26). Neben der Organisation der jährlichen 

Bündnisdemonstrationen zum Internationalen Frauentag am 8. März sowie zum 

Internationalen Tag zur Beseitigung von Gewalt gegen Frauen am 25. November, leistet das 

Bündnis im Untersuchungszeitraum auch Unterstützung bei Gerichtsverfahren. Indem 

themenbezogene Kampagnen entwickelt werden, reagiert das Bündnis außerdem auf 

aktuelle politische Ereignisse, wie z.B. die Debatte über die Abtreibungsgesetzgebung, die 

Ermordung von Frauen oder die Kriegsfolgen für Frauen in Syrien und dem Irak. Diese 

Aktivitäten werden auf unregelmäßigen Treffen vorbereitet und über eine gemeinsame 

Mailingliste koordiniert (Hocaoğulları 2014: 43). Da in den Medien über die 

Bündnisaktivitäten berichtet wird, schätzt Pelin Kalkan insbesondere die Außenwirkung des 

Bündnisses, das auch als medialer Ansprechpartner fungiere, als hoch ein (Kalkan 2014: 48).  

Kalkan, die sowohl im Feministischen Kollektiv Ankara als auch im Frauenbündnis aktiv ist, 

betont die Kooperation zwischen den beiden Bündnissen, weist allerdings auch auf 

Kontroversen hin (Kalkan 2014: 19, 25, 48). Während feministisch orientierte Aktivistinnen 

z.B. die Stellvertreter*innenpolitik der in gemischtgeschlechtlichen Organisationen 

engagierten Aktivistinnen kritisieren, würden diese die Feministinnen aufgrund ihrer 

Ablehnung der Demonstrationsteilnahme von Cis-Männern als ‚bourgeois‘ bezeichnen. Üstün 

betont in diesem Zusammenhang, dass sich Sprache und Arbeitsergebnisse unterscheiden, 

wenn ein Bündnis weniger durch feministische Akteurinnen geprägt sei (Üstün 2014: 34). 

Trotz der Dominanz von gemischtgeschlechtlich organisierten Frauen innerhalb des 

Bündnisses wird der feministische Einfluss allerdings weiterhin deutlich. So wurde z.B. der 

Slogan der 8. März-Demonstration im Jahr 2014 von den Feministinnen entwickelt, die auch 

den Demonstrationszug – gemeinsam mit LGBTI-Aktivist*innen – anführten (Gespräch mit 

AFK-Aktivistinnen 2014). 

 

Während Seçin Tuncel von der LGBTI-Organisation KAOS GL betont, wie symbolisch 

bedeutsam allein die Existenz einer LGBTI-Organisation auf der 8. März-Demonstration sei 

(Tuncel 2014: 56), wurde auf dem Treffen des Feministischen Kollektivs Ankara vom 

22.03.2014 das dominante Verhalten der LGBTI-Aktivist*innen, die sich in die 

Demonstrationsspitze eingeordnet und dabei LGBTI-Forderungen gerufen hätten, kritisiert 

(Treffen des AFK am 22.03.2014). Die Feministinnen beanstandeten außerdem, dass LGBTI-
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Aktivist*innen ihre Kritik im Anschluss nicht angenommen, sondern den Feministinnen 

vorgeworfen hätten, eine konservative Meinung bezogen auf die Konzeption von Geschlecht 

zu vertreten.5 

 

Aufgrund der heterogenen Trägerschaft sei das Bündnis zwar intern, so Kalkan, „kontrovers“ 

und „strittig“ (tartışmalı […] kavgalı). Diese Diversität böte allerdings auch die Möglichkeit 

politisches Handeln in Zusammenarbeit mit diversen Akteur*innen zu erlernen (Kalkan 2014: 

48). 

 

Trotz kontroverser Auseinandersetzungen innerhalb des Bündnisses, wie z.B. zu Fragen der 

Organisationsstruktur und Geschlechtskonzeption, stellt Sevinç Hocaoğulları von den Frauen 

der gemischtgeschlechtlichen Volkshäuserorganisation im Vergleich zu anderen Provinzen 

der Türkei für das Frauenbündnis Ankara eine Kontinuität des Kontakts sowie ein 

Mobilisierungspotential fest: „[…] wenn ein Aufruf gemacht wird, existiert immerhin ein 

Grund, an dem die Frauenorganisationen zusammen kommen.“ (Hocaoğulları 2014: 41) Auch 

die im Feministischen Kollektiv Ankara engagierten Aktivistinnen bewerten das 

Frauenbündnis Ankara als stabiler als z.B. das 8. März-Frauenbündnis in Istanbul (Gespräch 

mit AFK-Aktivistinnen 2014).6 Bereits die Bezeichnung des Bündnisses als ‚Frauenbündnis‘ 

verweist auf die Bedeutung der Kategorie Frau bzw. Geschlecht als zentralem Anlass zur und 

gemeinsamem Nenner der Bündnisbildung.  

 

Das Feministische Kollektiv Ankara (Ankara Feminist Kolektif) 

 

Das Feministische Kollektiv Ankara bestand im Forschungszeitraum aus Feministinnen, die 

sich u.a. im Sozialistisch-Feministischen Kollektiv organisieren sowie aus unabhängigen 

Feministinnen. Aktivistinnen beschreiben das Kollektiv als gemeinsamen Ort für diverse 

Frauen, wobei sie Trans*-Frauen explizit miteinschließen. Während sich auch kurdische 

Aktivistinnen in das Kollektiv einbrächten, so die Aktivistinnen, gebe es allerdings kaum 

                                           
5 Für eine Analyse der diversen Konzeption der Kategeorie Geschlecht durch frauen- und geschlechterpolitische 
Akteur*innen in der Türkei siehe Text III.1.A.  
6 Für eine analytische Beschreibung des 8. März-Frauenbündnisses sowie des Feministischen Kollektivs in 
Istanbul siehe Binder 2016.  
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Teilnehmerinnen aus gemischtgeschlechtlichen Organisationen (Gespräch mit AFK-

Aktivistinnen 2014). 

 

Das Kollektiv sei im Jahr 2012 von „Personen, die für einen lebhaften, politischen, vom 

Feminismus geprägten Diskurs eintreten“ (hareketli, politik, feminist söyleme sahip kişiler) 

gegründet worden (Özkazanç 2014: 44). Zu dem ersten Treffen, an dem zwischen 80 und 100 

Frauen* teilnahmen, habe das Sozialistisch-Feministische Kollektiv eingeladen, um eine mit 

dem Feministischen Kollektiv Istanbul vergleichbare Struktur in Ankara zu schaffen (Gespräch 

mit AFK-Aktivistinnen 2014). Pelin Kalkan beschreibt den Gründungsimpuls des Kollektivs wie 

folgt: 

 

[…] als Feministinnen haben wir in Ankara auch eine Zersplitterung. […] ein 

organisierteres Auftreten ist notwendig, ok, es gibt Frauenstrukturen, […] es 

gibt Bündnisse usw., aber etwas fehlt sehr, also wenn es keine Struktur gibt 

ist es schwierig eine gemeinsame Aktion zu setzen und gemeinsam Etwas zu 

sagen […]. Wir haben damals gesagt […], dass es eine Struktur geben soll, 

mit der wir nach langen Diskussionen alle zufrieden sind, nicht sofort […] mit 

einer Erklärung, [sondern] indem die Lehre aus den Erfahrungen und 

Fehlern der Vergangenheit gezogen wird. (Kalkan 2014: 3) 

 

Kalkan bezieht sich in ihrer Aussage auf feministische Strukturen7, die in Ankara seit den 

1980er Jahren bestehen und über deren historische Entwicklungen sie kritisch reflektiert. So 

existierten in den 2000er Jahren feministisch orientierte Zusammenhänge, wie Feministinnen 

aus Ankara (Ankaralı Feministler) und Wir-Feministinnen (FeministBiz), die als 

Vorgängerorganisationen des Feministischen Kollektivs Ankara bezeichnet werden können.  

Nach dem Gründungsaufruf sei für rund ein Jahr über eine angemessene 

Organisationsstruktur des Feministischen Kollektivs Ankara diskutiert und u.a. eine finanzielle 

                                           
7 Als feministisch orientierte Organisationen in Ankara werden in den Interviews die Frauensolidaritätsstiftung 
KDV, das Sozialistisch-Feministische Kollektiv Ankara, der feministische Buchladen Ayizi Kitap sowie das 
feministische Magazin Amargi Dergisi genannt. Zentral für einen queer-feministisch orientierten Feminismus sei 
die LGBTI-Organisation KAOS GL sowie das Frauen- und Geschlechterforschungszentrum KASAUM an der Ankara 
Universität. Deutlich wird hier die Zersplitterung und der akademische Charakter der feministischen Bewegung 
in Ankara, die – neben Istanbul – seit den 1980er Jahren eine Vorreiterrolle für die ganze Türkei einnimmt.  
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Unabhängigkeit beschlossen worden. Die monatlichen Treffen, an denen zum 

Untersuchungszeitpunkt nur noch zwischen 20 und 30 Frauen* teilnehmen, finden in der 

Frauensolidaritätsstiftung KDV oder in alternativen Cafés statt. Aktivistinnen weisen 

allerdings auf die umfangreiche Mailingliste des Kollektivs hin, so dass mehr Frauen* – auch 

durch social media, wie Internetblogs, Facebook oder Twitter – erreicht werden können. 

Auch durch die aktive Teilnahme feministisch orientierter Frauen an den Gezi-Protesten, die 

2013 auch in Ankara stattfanden, sei das feministische Potential in Ankara sichtbar geworden 

(Kalkan 2014: 3; Gespräch mit AFK-Aktivistinnen 2014). 

 

Neben der Kritik an Gewalt an Frauen*, insbesondere auch (sexueller) Belästigung und 

Vergewaltigung, übt das Feministische Kollektiv u.a. Kritik an Sexismus sowie Homo- und 

Transphobie und an der Frauen- und Geschlechterpolitik der regierenden Gerechtigkeits- und 

Entwicklungspartei AKP. Neben Arbeitsgruppen zu feministischer Agenda und Literatur sowie 

zum Archiv des Kollektivs wird mittels der Organisation von Workshops, die auch in 

Kooperation mit Frauen aus den USA und Europa durchgeführt werden, Wissen zu 

Webdesign, Englisch sowie Wendo8 an interessierte Teilnehmerinnen weiter vermittelt. Die 

jährliche Organisation der Feministischen 8.März-Nachtaktion (8 Mart Feminist Gece Eylemi) 

zum Internationalen Frauentag sowie die monatliche Organisation des Sitzstreiks im zentral 

gelegenen Güvenpark gegen männliche Gewalt und Frauenmorde stellten 2014 den 

Schwerpunkt der Aktivitäten des Kollektivs dar.9 Die Konzeption dieser Veranstaltungen, auf 

der die Aktivistinnen Namen von ermordeten Frauen verlesen sowie eine Presseerklärung 

abgeben, orientiert sich an den Aktivitäten der so genannten Samstagsmütter10, die in 

Istanbul seit 1995 jeden Samstag einen Sitzstreik abhalten, um an ihre verschwundenen 

Angehörigen zu erinnern und staatliche Aufklärung zu fordern. 

 

Eine AFK-Aktivistin betont im Gespräch, dass das Kollektiv als feministisches Netzwerk und 

                                           
8 Die Selbstverteidigung und Selbstbehauptung für Frauen und Mädchen – Wendo – entstand in den 1970er 
Jahren in Kanada.  
9 Kalkan beschreibt außerdem die Publikation von Informationsmaterial zum Thema Gewalt an Frauen*, das im 
Rahmen der Aktivitäten zum 25. November – u.a. auch in der an der Mittelmeerküste gelegenen Großstadt 
Adana – verbreitet worden sei (Kalkan 2014: 9). 
10 Die ‚Samstagsmütter‘ orientieren sich wiederum an den Müttern von Plaza de Mayo in Buenos Aires. Dies 
verweist auch auf die transnationale Dimension sozialer Protesthandlungen.  



  

III.3.B. Binder - Bündnisse  
  
   

Projektbericht zum Forschungsprojekt „Frauenbewegungen im innertürkischen Vergleich“ 9 

nicht als Organisation verstanden werden müsse. Das Kollektiv böte eine Basis für Austausch 

zwischen Frauen und die Entwicklung feministischer Politik. Sie akzentuiert außerdem, dass 

sich die Frauen als Feministinnen individuell am Kollektiv beteiligten und lehnt somit eine 

Stellvertreter*innenpolitik, wie sie z.B. beim Frauenbündnis Ankara feststellbar sei, ab. 

Aufgrund des individuellen Ansatzes des Kollektivs und der diversen Lebensrealitäten von 

Frauen* würden die Aktivistinnen auch kein einheitliches Verständnis von Feminismus teilen. 

Allerdings gäbe es, so die Aktivistin, gemeinsame feministische Praktiken, die bei den Treffen 

des Kollektivs berücksichtigt würden, um z.B. Hierarchien aufgrund von age/generation zu 

vermeiden (Gespräch mit AFK-Aktivistinnen 2014).11 

 

Eine Aktivistin des Sozialistisch-Feministischen Kollektivs benennt die Kommunikation und die 

Organisation gemeinsamer Aktivitäten als zentrale Funktionen des Feministischen Kollektivs: 

„[…] ein Bündnis, in dem alle Feministinnen – trotz individuell verschiedener Linien – sich 

selbst ausdrücken und gemeinsame Aktionen durchführen können.“ (Anonym 2014: 41) Das 

Kollektiv ziele auf die Stärkung einer feministischen Orientierung sowohl bei unabhängigen 

als auch bei in gemischtgeschlechtlichen Organisationen aktiven Frauen (Treffen des AFK am 

22.03.2014). Obwohl auch Kalkan die Verbreitung der feministischen Ideologie in 

gemischtgeschlechtlichen Organisationen als Ziel formuliert, warnt sie gleichzeitig vor einem 

Radikalitätsverlust der feministischen Bewegung, falls sich z.B. an einer 8. März-Aktivität des 

Kollektivs Frauen jeglicher politisch-ideologischer Orientierung beteiligen würden. Für Kalkan 

soll das Bündnis einen Beitrag zu feministischer Politik leisten, die Bedeutung des 

feministischen Diskurses in Ankara erhöhen sowie Aktivitäten organisieren, um damit die 

gesellschaftliche Mentalität insgesamt zu verändern (Kalkan 2014: 9). 

Über die unerwünschte Teilnahme von Männern an der 8. März-Aktivität des Feministischen 

Kollektivs wurde auf dem Treffen des Feministischen Kollektivs Ankara vom 22.03.2014 

ebenfalls diskutiert. Feministinnen, die sowohl bei der Demonstration des Frauenbündnisses 

als auch bei der Nachtaktion zum 8. März Cis-männerfreie Veranstaltungen durchgesetzt 

hätten, seien insbesondere mit (Sexismus-)Vorwürfen von links und queer orientierten 

                                           
11 Als Beispiele für feministische Praktiken nennt die Aktivistin u.a. bei Diskussionen einander ausreden zu 
lassen, regelmäßige Feedbackrunden und den Verzicht auf Teilnahmezwang von Aktivistinnen bei frauen- und 
geschlechterpolitischen Aktivitäten.  
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Männern*, aber auch LGBTI-Aktivist*innen konfrontiert gewesen. Die feministisch 

orientierten Aktivistinnen sind sich einig, dass gerade aufgrund dieser Auseinandersetzung 

der Dialog zwischen der feministischen und der LGBTI-Bewegung – auch zum Thema 

Geschlechtskonzeption – wieder aufgenommen werden müsse. So könne sich ihr Feminismus 

nur weiterentwickeln, wenn es gelinge den Trans*-Feminismus bzw. die Trans-

Feminist*innen in das Feministische Kollektiv zu integrieren (Treffen des AFK am 22.03.2014).  

Um die Kontinuität der Teilnehmenden bei Treffen und Aktionen sicherzustellen und somit 

auch die Bündnisstabilität zu stärken, wird bei dem Bündnistreffen auch über die Etabilierung 

eines regelmäßigen feministischen Gesprächs (feminist sohbet) nachgedacht. So könnten z.B. 

auch Studentinnen bzw. junge Frauen erreicht und die Beziehung zwischen Akademie und 

Feministinnen gefestigt werden.  

 

Der finanziell prekäre Zustand des Kollektivs und damit verbunden die Nichtexistenz eines 

gemeinsamen Raums für Treffen und Archivierung der Bündnisaktivitäten wird von einigen 

AFK-Aktivistinnen problematisiert (Kalkan 2014: 9; Gespräch mit AFK-Aktivistinnen 2014). 

Aufgrund des individualistischen Ansatzes des Feminismus laste auf einzelnen Aktivistinnen 

außerdem zu viel Verantwortung für das Bündnis. Dies könne neben der Überforderung 

Einzelner auch zur Enstehung hierarchischer Strukturen führen. Um dieses Problem zu lösen, 

wurde auf dem Treffen des Feministischen Kollektivs Ankara vom 22.03.2014 ein 

regelmäßiger ‚Wechsel der Arbeitsteilung (Rotation) für Aktion und Aktivitäten‘ (eylem ve 

etkinlik işbölümü değişimi (rotasyon)) beschlossen. Dieser konstruktive Umgang mit der 

Organisationsweise sowie die Bereitschaft zur Weiterentwicklung zentraler Begriffe für 

politisches Handeln können als Gründe für die stabile Existenz feministischer Strukturen in 

Ankara interpretiert werden. 

 

Die (Ankara) Frauenkoalition ((Ankara) Kadın Koalisyonu) 

 

Die (Ankara) Frauenkoalition bestand zum Untersuchungszeitpunkt aus ca. 70 Frauen- und 

LGBTI-Organisationen (Kapusuz Kütküt 2014: 3).12 

                                           
12 In einem Zeitschriftenbeitrag wird hingegen von ca. 110 Mitgliedsorganisationen geschrieben 
(http://kazete.com.tr/haber/kadin-koalisyonu-cumartesi-toplaniyor_42359). Für eine Übersicht zu den 
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Die als Koordinatorin der Frauenkoalition tätige İlknur Üstün bezeichnet die Frauenkoalition 

als „Organisierungsbündnis“ (örgütlenme platformu) für unabhängige Frauenorganisationen 

(Üstün 2014: 18). Üstün, damals noch Leiterin von KADER Ankara, rief anlässlich der Wahlen 

im Jahr 2002 zur Gründung des Bündnisses auf: „[…] die erste Gründung der Frauenkoalition 

begann mit einem Aufruf, den ich an die Frauenorganisationen und an diesem Thema 

arbeitende Frauen […], denen wir vertrauen, gemeinsam zu gehen, gesendet habe.“ (Üstün 

2014: 18)  

 

Im Rahmen jährlicher Auswertungstreffen und gemeinsam formulierter Jahrespläne werde, 

unter Berücksichtigung einer horizontalen Organisationsweise sowie des Verzichts auf 

Diskriminierung, neben der politischen Partizipation von Frauen gemeinsame Themen wie 

Gesetzgebung, Wasserversorgung sowie internationale Aspekte bearbeitet (Üstün 2014: 

12).13  

 

Die Frauenkoalition, deren regelmäßige Treffen z.B. in den Büroräumen des feministischen 

Magazins Amargi in Ankara stattfinden, ist im Untersuchungszeitraum auf regionaler und 

nationaler Ebene aktiv. Dabei verbünden sich die Frauenkoalition mit jeweils in den einzelnen 

Regionen für Menschenrechte engagierten Akteur*innen, um die „Perspektive der 

Geschlechtergleichheit“ (toplumsal cinsiyet eşitliği perspektifi) auch in diesen Gruppen zu 

implenmentieren (Üstün 2014: 12). Auch deshalb besteht eine enge Zusammenarbeit mit 

dem Gemeinsamen Bündnis der Menschenrechte (Insan Hakları Ortak Platformu).  

Die Frauenkoalition wird in allen vier Forschungsregionen dieser Studie als Bündnispartnerin 

genannt. So berichtet z.B. eine Interviewpartnerin aus der Ägäis-Region von den Aktivitäten 

der Frauenkoalition in der Provinz Muğla (Erozan & Karslı 2015: 41). Die im 

Frauensolidaritätsverein Schwarzes Meer KARKADDER in Trabzon aktive Nilüfer Akgün 

erwähnt ebenfalls die Frauenkoalition als Bündnispartnerin (Akgün 2015: Fragebogen). Auch 

die kurdischen Aktivistinnen Zin und Emek aus Diyarbakır beschreiben sich selbst als deren 

                                           
Mitgliedsorganisationen, Grundsätzen und Zielen der Frauenkoalition siehe die offizielle Website des 
Bündnisses: http://kadinkoalisyonu.org. 
13 http://ozgur-gundem.com/haber/147792/kadin-koalisyonu-ankarada-toplandi.  

http://kadinkoalisyonu.org/uyelerimiz/
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Mitglied: „[…] in der Frauenkoalition gibt es z.B. Frauen aus der ganzen Türkei, wir bewegen 

uns gemeinsam, weil wir eine ihrer Komponenten sind – nicht weil wir uns [nur] stellenweise 

verbünden […].“ (Zin & Emek 2015: 48) 

 

Da die gleichberechtigte politische Partizipation von Frauen ein Ziel sei, so Üstün, das nicht 

allein von einer Organisation oder mit einer bestimmten Frauengruppe erreicht werden 

könne, müsse insbesondere auf dem politischen Feld eine „Machtvereinigung“ (güç birliği) 

zwischen kurdisch, religiös-konservativ, kemalistisch und feministisch orientierten Frauen 

sowie LGBTI-Individuen hergestellt werden (Üstün 2014: 12). Üstün weist darauf hin, dass 

nicht alle Mitgliedsorganisationen der Frauenkoalition sich selbst als feministisch beschreiben 

würden. Deshalb sei allerdings die Berücksichtigung feministischer Praktiken bei 

Bündnisaktivitäten, wie z.B. die Ablehnung von Hierarchie und Herrschaft sowie eine 

lebendige Diskussionskultur zwischen den Akteur*innen bedeutsam (Üstün 2014: 12). Auf 

diese Praktiken wird auch als „Arbeitsgrundsätze der Koalition“ (koalisyonun çalışma ilkeleri) 

auf der Website des Bündnisses, ebenso wie auf die Unabhängigkeit von allen politischen 

Strukturen sowie auf die Anerkennung verschiedener Identitäten, verwiesen. 

Trotz diverser Orientierungen und unterschiedlicher Arbeitsbereiche verfolgen die 

verbündeten Frauenorganisationen seit 2002 das gemeinsame Ziel der politischen und 

gesellschaftlichen Partizipation von Frauen. Prozesse der Selbstreflexion sind dabei von 

zentraler Bedeutung für die Frauenkoalition: „Sie formalisiert sich auch selbst, indem sie von 

damals bis heute auch in verschiedenen Formen sich selbst hinterfragt, diskutiert, die 

politischen Themen des Landes auf den Tisch bringt, gleichzeitig versucht sie auch in die 

gegenwärtige politische Struktur einzugreifen.“ (Üstün 2014: 12) 

 

Die Frauenkoalition verfolgt, so Hatice Kapusuz Kütküt von dem Unterstützungsverein für 

weibliche Kandidatinnen KADER aus Ankara, eine grundlegende Frauenagenda und versucht 

die Solidarität zwischen den verschiedenen Frauenorganisationen zu stärken – auch indem 

sie diese zusammenbringe (Kapusuz Kütküt 2014: 3). Dabei zielt, so die Selbstdarstellung auf 

der Website, die Frauenkoalition auf eine Erhöhung der Teilhabe von Frauen in allen 

gesellschaftlichen, wirtschaftlichen und politischen Bereichen und setzt einer auf Macht und 

Gewalt basierenden, sich aus Diskriminierung nährenden gegenwärtigen Politik eine egalitäre 



  

III.3.B. Binder - Bündnisse  
  
   

Projektbericht zum Forschungsprojekt „Frauenbewegungen im innertürkischen Vergleich“ 13 

und gerechte politische Praxis entgegen. Die Frauenkoalition versteht sich als „eine 

Transformationsbewegung“ (bir dönüşüm hareketi) für gesellschaftliche und politische 

Institutionen, wie die Familie, die Wirtschaft, die Zivilgesellschaft, die politischen Parteien 

und den Staat.14 

 

Die Frauenkoalition, zu der keine internen Diskussionen recherchiert werden konnten, kann 

aufgrund der Datenlage bezogen auf die Existenzdauer und Kontinuität der Mitglieder als 

stabil eingeschätzt werden. Die Gründe für die relative Bündnisstabilität könnten u.a. in der 

an einer NGO orientierten Organisationsweise mit festgelegten Arbeitsgrundsätzen und -

zielen sowie in dem finanzierten Arbeitsplatz einer Koordinatorin liegen.  

 

1.2. Frauenbündnisse in Diyarbakır 

 

Für die Forschungsregion Diyarbakır, in der neun Expert*inneninterviews im Jahr 2015 

durchgeführt wurden, konnte ein Frauenbündnis identifiziert werden, das im Folgenden 

vorgestellt wird.15 

 

Der Kongress der freien Frauen (Kongreya Jinên Azad)  

 

Der Kongress der freien Frauen KJA wurde im Jahr 2015 gegründet (Aktaş 2015: 2). Laut Sara 

Aktaş seien in den 1990er Jahren erste unabhängige Frauenorganisationen, wie z.B. das Dicle 

Frauenkulturzentrum oder der Verein Freie Frau entstanden. 2003 wurde die Demokratische 

Freie Frauenbewegung DÖKH als eine „Dachorganisation“ (çatı örgütü) der Aktivistinnen der 

kurdischen Frauenbewegung etabliert. Die Dynamik von DÖKH habe sich für Aktaş 

insbesondere in den jährlichen Konferenzen, in aufgestellten Jahresplänen sowie in 

gemeinsamen Entscheidungsmechanismen und Diskussionsgrundlagen gezeigt. Diesem 

Bündnis sei es außerdem aus der Perspektive der kurdischen Frauen gelungen, „sich in eine 

                                           
14 http://kadinkoalisyonu.org/biz-kimiz-2/. 
15 Das Frauenbündnis Diyarbakır/Amed (Diyarbakır/Amed Kadın Platformu), bestehend aus Aktivistinnen der 
kurdischen Frauenbewegung, LGBTI-Aktivist*innen sowie aus Vertreterinnen gemischtgeschlechtlicher Parteien 
und Organisationen, veranstaltete zum 8. März 2014 eine Frauendemonstration in Diyarbakır (Polatdemir 2014). 
Aufgrund des allein auf den 8. März bezogenen Charakters des Zusammenhangs, wurde dieser nicht als Bündnis 
definiert und hier beschrieben.  
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Identität zu verwandeln, deren Stärke, deren Repräsentativität […] sowohl international als 

auch […] innerhalb der Frauenorganisationen in der Türkei anerkannt wurde.“ (Aktaş 2015: 

2)16 

 

Mit dem Ziel eine Organisationsstruktur zu entwickeln, in der sich diverse Frauen* selbst 

ausdrücken können sowie die Institutionalisierung voranzutreiben, sei innerhalb eines 

einjährigen Diskussionsprozesses ein „Kongressmodel“ (kongre modeli) entwickelt worden. 

Der Kongress, der sich aus einer Delegation, einem Rat, einem Exekutivausschuss und einem 

zehnköpfigen Koordinationsgremium konstituiere, berücksichtige die gleichberechtigte 

Partizipation von Repräsentantinnen aller diversen Schichten, Religionen, Völker, Kulturen, 

Anschauungen und Parteien (Aktaş 2015: 2). Durch Quotenregelungen werde auch die 

angemessene Vertretung von Frauen aus bestimmten Stadtvierteln (10%) sowie aus 

Frauenorganisationen (5%) verfolgt (Alataş 2015: 42). Aktaş betont, dass der Kongress überall 

in ‚Kurdistan‘ organisiert sei und es deshalb auch keine unabhängige Frauenbewegung in 

Diyarbakır – das sie allerdings als Zentrum des Kongresses beschreibt – gebe (Aktaş 2015: 23-

25). 

 

Neben Frauenauschüssen von gemischtgeschlechlichen Organisationen, wie z.B. der 

Demokratischen Partei der Völker HDP, beteiligen sich auch die meisten 

Frauenorganisationen im Forschungsfeld Diyarbakır am Kongress der freien Frauen. So 

bezeichnet Figen Aras ihren Verein Frauenakademie z.B. als „eine Komponente der 

Frauenbewegung, die zu einem Kongress“ (kongreleşen kadın hareketinin bir bileşeni) 

geworden sei und der ‚kurdischen Freiheitsbewegung‘ nahe stehe (Aras 2015: 2). Im Bündnis 

werden, so Alataş, die Perspektiven und Arbeiten der jeweiligen Frauenorganisationen 

integriert, indem deren Vertreterinnen auch Verantwortungen, z.B. in Form von Ämtern, 

innerhalb des Kongresses übernähmen (Alataş 2015: 23). Alataş betont allerdings auch die 

Unabhängigkeit der Frauenorganisationen von dem Bündnis: 

 

                                           
16 Im Text III.2.A. wird herausgearbeitet, dass diese Einschätzung der kurdischen Frauenbewegung von viele 
frauen- und geschlechterpolitischen Akteur*innen in der Türkei geteilt wird.  
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[…] als Fraueneinrichtungen sind wir im KJA, wir werden eine Presseerklärung 

machen, wir holen uns nicht die Erlaubnis von KJA […]. Wir sind auch dort, um 

uns selbst zu vertreten, aber KJA lenkt uns nicht von oben. […] Aber wie wir 

eine Erklärung abgeben, sagen wir: ‚KJA Fraueneinrichtungen-Komponente‘. 

(Alataş 2015: 44-46) 

 

Als zentrale Themen des Kongresses, die in allen südöstlichen Provinzen der Türkei einheitlich 

seien, nennt Aktaş Gewalt gegen Frauen und Frauenmorde, politische Partizipation von 

Frauen, Frieden sowie die transnationalen Ereignisse 8. März und 25. November. Zu diesen 

Themen werden z.B. Unterschriftenkampagnen, wie „Nein zum Frauenmassaker!“ (kadın 

kırımına hayır!) oder „Unsere Freiheit ist unsere Ehre!“ (namusumuz özgürlüğümüzdür!) 

organisiert, die via SMS und E-Mail sowie durch die jeweiligen Organisationsvertreterinnen 

im Kongress kommuniziert werden (Alataş 2015: 42; Aktaş 2015: 2). Auch die kommunale 

Einrichtung von Frauenzentren und die unabhängige Frauenorganisierung seien für die 

Verwirklichung der politischen Ziele des KJA bedeutsam (Aktaş 2015: 2, 17). 

 

Als Erfolge der kurdischen Frauenbewegung bezeichnet Aktaş die Etablierung des 

Doppelspitzen-Systems17 sowie die Einführung einer 40%-Quote in Politik und Verwaltung. 

Sie betont auch den maßgeblichen Einfluss der Demokratischen Freien Frauenbewegung 

DÖKH bei politischen Entscheidungsprozessen. Die Eröffnung von Frauenakademien und die 

Entwicklung der ‚Frauenwissenschaft‘ Jineolojî seien hingegen für die – auch akademische – 

Bewusstseinsbildung in den kurdischen Gebieten zentral (Aktaş 2015: 2).  

Für Aktaş ist „die Frauenorganisierung […] jetzt auf einem qualitativen Höhepunkt in 

Kurdistan – […] nicht nur aus der Perpektive der kurdischen Frauen, [sondern] aus der 

Perspektive aller in Kurdistan und in der Türkei lebenden Völker, Kulturen, Religiösitäten, 

Anschauungen [und] verschiedener Schichten […].“ (Aktaş 2015: 2) In Diyarbakır gebe es, so 

Aktaş, außerhalb des Bündnisses deshalb auch keine seperate Frauenorganisation oder 

Frauenbewegung (Aktaş 2015: 23). Auch Mukaddes Alataş vom Frauenverein Kardelen 

beschreibt im Interview den Kongress der freien Frauen als Struktur, in dessen Umfeld alle 

                                           
17 Mit diesem Begriff ist die doppelte Besetzung von wichtigen Ämtern in einer politischen Partei durch eine 
Frau und einen Mann – hier der Demokratischen Partei der Völker HDP – gemeint.   
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frauen- und geschlechterpolitischen Organisationen – wie auch ihr eigener Frauenverein – 

existieren würden (Alataş 2015: 25).18 

 

Dilan Çiçek von der KESKESOR LGBTI-Organisation ordnet die von ihr als dominant 

bezeichnete Demokratische Freie Frauenbewegung DÖKH – die Vorgängerorganisation des 

Kongresses der freien Frauen KJA – als Repräsentantin der kurdischen Bewegung ein (Çiçek & 

Gülen 2015: 5, 14). Die LGBTI-Aktivistin kritisiert, dass sich deren Aktivistinnen mehr für die 

ethnische Selbstbestimmung als für frauen- und geschlechterpolitische Anliegen einsetzten 

würden.19 Ihrem Selbstverständnis nach kann die kurdische Frauenaktivistin Alataş allerdings 

auch keine frauen- und geschlechterpolitischen Aktivitäten durchführen, ohne sich 

gleichzeitig im ‚kurdischen Freiheitskampf‘ zu engagieren (Alataş 2015: 13).20 Das Konzept 

von Feminismus, so auch Al-Rebholz, beinhalte „für kurdische Feministinnen nicht nur eine 

geschlechtsspezifische Frauenpolitik“, sondern berücksichtigt „entlang anderer 

Unterdrückungsachsen ethnische, klassen- und rassenspezifische Differenzen unter den 

Frauen“ (Al-Rebholz 2013: 262). Die kurdische Frauenbewegung kritisiert damit auch immer 

Rassismus und türkischen Nationalismus in Staat und Gesellschaft sowie ethnozentrische 

Tendenzen des ‚türkischen Feminismus‘. 

 

Aktaş und Alataş sind davon überzeugt, dass eine „originäre und autonome Organisierung“ 

(özgün ve özerk bir örgütlenme) mit gemeinsamen Entscheidungsprozessen innerhalb des 

neu gegründeten Kongresses grundlegend für den Erfolg des Frauenkampfs sei: „[…] wir 

sollten unsere Kraft vereinigen, wir sollten uns um diese Perspektive herum organisieren […]“ 

(Alataş 2015: 5, 42; Aktaş 2015: 2). Die Entwicklung einer angemessenen Organisationsweise 

kann als ein Faktor für die Stabilität des Zusammenhangs interpetiert werden. Vergleichbar 

mit Çiçeks Einschätzung kann KJA allerdings auch als eine Dachorganisation der kurdischen 

Frauenbewegung, die sich insbesondere auf eine ethnische Identität bezieht, analysiert 

                                           
18 Das von Nebahat Akkoç 1997 in Diyarbakır gegründete Frauenzentrum KAMER sieht sich hingegen als 
autonome – also sowohl von Männern als auch gemischtgeschlechtlichen Organisationen unabhängige – 
feministische Organisation im Südosten der Türkei und ist nicht Mitglied im Kongress der freien Frauen KJA 
(http://www.boell.de/de/2014/12/09/anne-klein-frauenpreis-2015-geht-nebahat-akkoc-aus-der-tuerkei).   
19 Zur Kontroverse um den Aspekt ‚Ethnizität‘ zwischen frauen- und geschlechterpolitischen Akteur*innen in der 
Türkei siehe Text III.3.A.  
20 Ausführlich zur Fremd- und Selbstbeschreibung der kurdischen Frauenbewegung siehe Text III.2.B.  
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werden und somit deren Existenz als politisch-ideologisch divers orientiertes Bündnis mit 

autonomen Bündnispartner*innen in Frage gestellt werden.   

1.3. Frauenbündnisse in der Ägäis-Region  

 

Für die Forschungsfelder Denizli und Muğla, in denen insgesamt 20 Expert*inneninterviews 

im Jahr 2015 durchgeführt wurden, konnten drei lokale Frauenbündnisse sowie ein regional 

aktives Frauenbündnis identifiziert werden, die im Folgenden vorgestellt werden.  

 

Das Frauensolidaritätsbündnis Denizli (Denizli Kadın Dayanışma Platformu) 

 

Das Bündnis wurde 2007 von Aktivistinnen gegründet, damit „in Denizli die Worte und die 

Forderungen der Frauen gehört“ (Denizli’de kadınların sözlerinin ve taleplerinin duyurulması) 

sowie eine Vereinigung der Frauenbewegung, insbesondere zu den Themen Gewalt und 

Ausbeutung, erreicht werden könne.21 Mit dem Erstarken der landesweiten Frauenbewegung 

in den letzten zehn Jahren sei auch das Bündnis, so eine Aktivistin, die anonym bleiben 

möchte, lebendiger geworden. In den vergangenen Jahren habe wiederum das Bündnis, das 

die Frauenbewegungen in der Türkei und weltweit sowie aktuelle gesellschaftliche und 

politische Entwicklungen verfolge, der Frauenbewegung in Denizli eine eigene, dynamische 

Richtung gegeben. Im Forschungszeitraum bestand das Bündnis aus – im Vergleich zur 

Gründungszeit – wenigen unabhängigen Frauen sowie mehrheitlich aus Frauen, die in 

gemischtgeschlechtlichen, links orientierten Organisationen, wie z.B. der Freiheits- und 

Solidaritätspartei ÖDP oder der Türkischen Kommunistischen Partei TKP, aktiv seien (Anonym 

2015: 6-10).  

 

Obwohl sie in gemischtgeschlechtlichen Gruppen organisierte Frauen seien, so die sowohl im 

Bündnis als auch in der gemischtgeschlechtlichen Sozialistischen Demokratiepartei SDP 

engagierte Aktivistin, „bewegen wir uns ‚wie eine Familie‘, […] der Kopf von uns allen arbeitet 

vom gleichen Ort aus.“ (Anonym 2015: 15) Sie betont im Interview, dass die Aktivistinnen des 

                                           
21 Für eine Selbstbeschreibung des Bündnisses siehe die Facebook-Seite https://www.facebook.com/Denizli-
Kad%C4%B1n-Dayan%C4%B1%C5%-Platformu-218465884891191/about/?ref=page_interna. 
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unabhängigen Frauensolidaritätsbündnisses Denizli die politische Identität ihrer jeweiligen 

Organisationen zurückließen und sich die Werte der Frauenbewegung und der feministischen 

Bewegung aneigneten (Anonym 2015: 16). Auch deshalb seien in den lezten Jahren „Aktionen 

ohne Namen“ (isimsiz eylemlilikler), also frauen- und geschlechterpolitische Aktivitäten ohne 

die Nennung bzw. das Zeigen der jeweiligen Organisationsnamen bzw. -symbole, veranstaltet 

worden (Anonym 2015: 150). Als das grundlegenste Prinzip des Bündnisses bezeichnet die 

Befragte die Autonomie der Aktivistinnen gegenüber Männern: „[…] dass der Frauenkampf 

oder unsere Aktionen auf der Straße mit Frauen, nur mit Frauen“ ([…] sokakta kadın 

mücadelesini ya da eylemlerimizi kadınlarla, sadece kadınlarla) durchgeführt werden 

(Anonym 2015: 6-8). Bedeutsam für das Selbstverständnis des Bündnisses sei außerdem die 

zunächst von der feministischen Frauenbewegung vertretene Überzeugung „Die Grundlage 

ist die Aussage der Frau“ (kadının beyanı esastır) (Anonym 2015: 9-10).22 

 

Gewalt gegen Frauen, wie z.B. der Sexualmord an der Studentin Özgecan Aslan im Jahr 2015 

oder mediale Darstellungen von sexualisierter Gewalt am Beispiel der zwischen 2010 und 

2012 gezeigten TV-Serie ‚Was ist Fatmagüls Schuld?‘, religiöse Eheschließungen sowie die 

transnationalen Ereignisse 8. März und 25. November werden von der Aktivistin als 

Bündnisthemen benannt (Anonym 2015: 9-10). Ayşe Balkanay vom Unterstützungsverein der 

weiblichen Unternehmerinnen berichtet im Interview außerdem von einer Frauen-

Menschenrechte-Ausbildung, die von Aktivistinnen des Bündnisses angeboten worden sei 

(Balkanay 2015: 12). Auf der Facebook-Seite des Bündnisses werden zusätzlich noch der 

Einsatz für Gesetzesreformen und Frieden als zentrale Themen genannt. 

 

Mit dem Ziel den Dialog, den Austausch und die Solidarität zwischen Frauen zu stärken, 

organisiert das Bündnis jährlich einen Feministischen Nachtmarsch zum 8. März sowie 

unregelmäßig eine „Frauensolidaritätsnacht“ (kadın dayanışma gecesi) (Anonym 2015: 122). 

Das Bündnis setzte sich auch für die Sensibilisierung gegenüber Diskriminierung und 

Unterdrückung von Frauen – auch unabhängig von Ideologie, Rasse, Sprache und Religion – 

ein und verfolge damit auch eine Verbreitung feministischer Perspektiven (Anonym 2015: 

                                           
22 Feministinnen argumentieren, dass zunächst immer der Aussage des Opfers von sexualisierter Gewalt 
Glauben geschenkt werden müsse. 
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19).23  

 

Das Frauenbündnis Denizli (Denizli Kadın Platformu) 

 

An dem Mitte der 2000er Jahre gegründeten Frauenbündnis Denizli beteiligen sich, so Gülizar 

Biçer von der Frauenrechtekommission der Anwaltskammer Denizli, 22 Frauenvereine.24 Aus 

der Perspektive der Aktivistinnen des Frauensolidaritätsbündnisses Denizli sind die im 

Frauenbündnis Denizli aktiven Frauen, die z.B. der Partei der (Industrie-)Arbeiter*in, dem 

Verein zur Förderung der Ideen Atatürks ADD sowie der Republikanischen Volkspartei CHP 

angehören, in erster Linie kemalistisch orientiert (Anonym 2015: 19). Diese Orientierung 

drückt sich symbolisch z.B. auch an einer Kranzniederlegung an der zentralen Statue des 

Staatgsgründers Mustafa Kemal Atatürk sowie an dem Spielen der Nationalhymne im 

Rahmen einer Bündnisaktivität zum 8. März in Denizli aus. 

 

Das Bündnis, so Biçer, engagiere sich insbesondere im ländlichen Raum sowie in 

sozioökonomisch schwachen Stadtteilen und werde u.a. vom türkischen Bildungsministerium 

unterstützt. Im Jahr 2005 wurde das 1. Frauenfilmfestival in Denizli in Kooperation mit dem 

damals amtierenden Gouverneur veranstaltet.25 Die Nähe des Bündnisses zur lokalen 

Verwaltung zeigt sich z.B. auch in der Zusammenarbeit mit dem Frauenausschuss des 

Stadtrats der Großstadtkommune Denizli.26 Veranstaltungen, wie z.B. zu Frauenrechten und 

Gewalt, werden auch in Kooperation mit der Pamukkale Universität durchgeführt.  

Organisiert werden diese Aktivitäten bei monatlichen Treffen der Mitgliedsorganisationen 

und durch wechselnde Bündnissprecherinnen, wie z.B. von Nurten Karakış vom Verein zum 

Schutz der Frauenrechte oder Gülnur Oymak vom Frauenausschuss des Stadtrats. Die zum 

Forschungszeitpunkt als Bündnissprecherin tätige Cennet Kasapoğlu, gleichzeitig Vorsitzende 

des Vereins der Frauen der Republik in Denizli, formuliert auf einer Demonstrationsansprache 

                                           
23 Aufgrund fehlender Literatur sowie geringen empirischen Materials können keine Aussagen zu Diskussionen 
innerhalb des Bündnisses sowie zur Bündnisstabilität gemacht werden. Dies gilt insbesondere auch für die 
Beschreibung des Frauenbündnisses Denizli und der Frauenzusammenkunft der Ägäis sowie für die Bündnisse in 
der Schwarzmeerregion.  
24 http://bianet.org/bianet/kadin/30719-kapali-da-olsalar-kapilari-zorlamaliyiz.  
25 http://bianet.org/kadin/kultur/71908-kadinlar-filmlerde-kendini-buldu.  
26 http://denizli.bel.tr/Default.aspx?k=haber-detay&id=15633.  



  

III.3.B. Binder - Bündnisse  
  
   

Projektbericht zum Forschungsprojekt „Frauenbewegungen im innertürkischen Vergleich“ 20 

ihr Verständnis von Frausein wie folgt: „Die Frau ist die Mutter, die Arbeit, die Liebe, die 

Güte. Die Frau ist der Respekt, die Hingabe, die Staatsbürgerin. Hinter jeder Schönheit ist das 

hell erleuchtete Gesicht der Frau zu sehen.“27 Diese Aussage verweist auf eine Verklärung 

und Idealisierung von Frauen, die eine identitätsstiftende Wirkung innerhalb des Bündnisses 

haben kann.  

 

Das Frauen(solidaritäts)bündnis Muğla (Muğla Kadın (Dayanışma) Platformu) 

 

Das Frauen(solidaritäts)bündnis Muğla gründete sich zwischen 2003 und 2004. Während des 

Gründungszeitraums bestand es aus sehr divers politisch-ideologisch orientierten 

Akteur*innen, wie z.B. der feministisch orientierten Frauensolidaritätsgruppe Muğla, dem 

kemalistisch orientierten Verein zur Unterstützung des zeitgenösischen Lebens ÇYDD, dem 

religiös-konservativ orientierten Verein Frau und Familie Gökkuşağı, Mitgliedern der Muğla 

Sıtkı Koçman Üniversität sowie des Frauenausschusses des Stadtrats (Kılıçoğlu 2004: 53). 

Auch eine Liste der Demonstrationsteilnehmerinnen zum 25. November 2014 verweist auf 

die weiterhin diverse Trägerschaft des Bündnisses.28 Während sich zum Forschungszeitpunkt 

auch Frauen aus gemischtgeschlechtlichen, links orientierten Gewerkschaften und Parteien, 

wie z.B. KESK und ÖDP sowie umweltpolitische Gruppen an Bündnisdemonstrationen 

beteiligen, nimmt der religiös-konservativ orientierte Verein Frau und Familie Gökkuşağı 

allerdings nicht mehr am Bündnis teil. 

  

Gaye Cön von der Stiftung Frauenzentrum KAMER beschreibt, dass sich das Frauenbündnis 

Muğla aus der Frauensolidaritätsgruppe Muğla entwickelt habe (Cön 2015: 2). Dieser 1989 

als erste feministische Gruppe der Provinz Muğla von Cön mitbegründete Zusammenhang 

habe sich, so auch Kılıçoğlu, Mitte der 2000er Jahre in das Frauensolidaritätsbündnis 

umbenannt (Kılıçoğlu 2004: 43). Kılıçoğlu verweist in ihrer Untersuchung der 

Frauenorganisationen in Muğla auch auf die zentrale Rolle der feministischen 

Akademikerinnen Ayşe Durakbaşa und Nurgün Oktik, die zum Zeitpunkt der Bündnisgründung 

                                           
27 Zum kontroversen Verständnis der Interviewpartner*innen von ‚Frausein‘ siehe Text III.1.A. 
28 http://www.muhalefet.org/haber-muglada-kadinlar-gericilige-meydan-okudu-0-12827.aspx.  
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an der Muğla Sıtkı Koçman Üniversität lehrten (Kılıçoğlu 2004: 54).29 

 

Das Bündnis beschäftigt sich neben den Themen Gewalt und Ökologie insbesondere auch mit 

der politischen Partizipation von Frauen. So übernahm das Bündnis z.B. bereits 2004 das von 

der Frauensolidaritätsgruppe in den 1990er Jahren entwickelte Veranstaltungsformat 

während des Regionalwahlkampfs eine Liste mit Frauenforderungen an die Kandidat*innen 

zu überreichen. Cön beschreibt außerdem die Einrichtung des kommunal finanzierten 

Frauensolidaritätshauses Muğla im Viertel Sekibaşı, in dem auch Bündnistreffen stattfinden, 

als das Ergebnis erfolgreicher Bündnisaktivitäten und der Zusammenarbeit mit der 

Lokalverwaltung (Cön 2015: 8). In dem Haus finden außer Alphabetisierungs- und 

Handarbeitskursen für die ökonomische Unabhängigkeit von Frauen auch 

„Bewusstseinstrainings“ (farkındalık çalışmaları) zur Identitätsbildung für Frauen statt.  

Zum Forschungszeitpunkt organisiert das Bündnis Demonstrationen zum 8. März, zum 1. Mai 

sowie zum 25. November und übernahm im Jahr 2015 auch die Koordination des 

Weltfrauenmarschs für die Provinz Muğla mit dem regionalen Schwerpunkt „ökologischer 

Kampf“ (ekolojik mücadele). 

 

In einer Presseerklärung vom 19.02.2004 wurden die Stärkung des Kommunikations- und 

Solidaritätsnetzes zwischen den verschiedenen Organisationen in Muğla und mit den 

Frauenorganisationen in der Türkei sowie die Verwirklichung gemeinsamer Projekte und 

Lobbyaktivitäten als zentrale Bündnisziele genannt (Kılıçoğlu 2004: 53). Viele der für das 

Forschungsfeld Muğla befragten Expert*innen engagieren sich innerhalb des Bündnisses bzw. 

nehmen an dessen Aktivitäten teil. Dieser empirische Befund verweist auf die Stabilität des 

seit mehr als 15 Jahren bestehenden Bündnisses.  

 

Die Frauenzusammenkunft der Ägäis (Ege Kadın Buluşması) 

 

Die erste Frauenzusammenkunft der Ägäis fand im Jahr 2004 in Muğla mit finanzieller 

                                           
29 In Relation zur Einwohner*innenzahl der Stadt weist das Forschungsfeld Muğla mit dem Karya Frauenverein, 
den Veganen Feministinnen und einer feministischen Arbeitsgruppe auch zum Untersuchungszeitpunkt eine 
bedeutende feministische Struktur auf.  
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Unterstützung der der deutschen Partei BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN nahestehenden Heinrich-

Böll-Stiftung statt. Gaye Cön, so ihre eigene Schilderung, hat das Treffen in Kooperation mit 

für die Türkei bedeutenden frauenpolitischen Akteurinnen, wie Nazik Işık, Güler Dost und 

Nebahat Akkoç auf den Wunsch von Frauen aus Denizli und Aydın organisiert, die von der 

Gründung des Frauen(solidaritäts)bündnisses Muğlas beeindruckt gewesen seien. Als Ziele 

dieser ersten Zusammenkunft nannte Cön das Kennenlernen, die Verflechtung und den 

Austausch zwischen den frauen- und geschlechterpolitischen Organisationen in der Ägäis-

Region (Cön 2015: 30-32). 

 

Nurten Karakış vom Verein Frauenrechteschutz und Mitglied der CHP in Denizli ist im Jahr 

2015 als aktuelle Koordinatorin der 9. Frauenzusammenkunft tätig. Bei diesen Treffen 

kommen die für die Frauenbewegung(en) der Ägäis – in den sieben Provinzen Uşak, Aydın, 

Denizli, Kütahya, İzmir, Muğla und Manisa – arbeitenden Vereine mit Akademikerinnen 

zusammen (Balkanay 2015: 46; Karakış 2015: 37). Da auf nationaler Ebene die einzelnen 

Organisationen weniger stark seien, versuche Ayşe Balkanay, mittels dieses regionalen 

Bündnisses ihre frauen- und geschlechterpolitische Agenda, wie z.B. Frauenarbeit und -

beschäftigung sowie politische Partizipation von Frauen, weiterzuverfolgen (Balkanay 2015: 

46). 

 

Während die Gründung des Bündnisses ursprünglich von feministisch orientierten 

Aktivistinnen beinflusst wurde, übernahmen diese im Sekretariat der 9. 

Frauenzusammenkunft keine Verantwortung mehr. Cön, die zu der vom Frauenrat Muğla im 

Jahr 2008 ausgerichteten 8. Frauenzusammenkunft der Ägäis, an der ca. 60 Teilnehmerinnen 

mitwirkten, auch nicht mehr eingeladen worden sei, begründet ihre Ablehnung des 

Bündnisses wie folgt: „[…] die Nationalist*innen haben ihren Stempel aufgedrückt, ich habe 

gesagt ‚ich bin da raus‘ […]. […] Die herrschenden Kräfte beabsichtigen, uns auszulöschen. Mir 

macht das auch nichts aus, wichtig ist, etwas anzufangen […].“ (Cön 2015: 34) 

Cöns Hauptkritikpunkte sind der Einfluss von so genannten „Nationalist*innen“ (ulusalcılar), 

die durch Staatsnähe – hierfür sieht sie das Abspielen der türkischen Nationalhymne bei 

Bündnisaktivitäten und die Einladung des Gouverneurs von Manisa zu einer 

Frauenzusammenkunft als Beleg – und durch die Etablierung innerorganisatorischer 
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Hierarchien und Distanz gegenüber kopftuchtragenden Frauen und Kurd*innen für sie keine 

Bündnispartner*innen darstellen. 

 

Die Frauenzusammenkunft der Ägäis kann für den Forschungszeitpunkt als loser 

Zusammenhang beschrieben werden, der eine regionale Vernetzung von mittlerweile 

zumeist kemalistisch orientierten Akteur*innen verfolgt.  

 

1.4. Frauenbündnisse in der Schwarzmeerregion  

 
Während es nach Auskunft von Nurber Gürdal in der Großstadt Trabzon ca. 20 

Frauenorganisationen gibt (Gürdal 2015: 32), wurde für die Kleinstädte Artvin und Hopa die 

Existenz einer eigenständigen Frauenbewegung von einigen Expert*innen verneint (z.B. Arıcı 

& Anonym 2015: 57). Die vorliegende Studie zeigt allerdings auch in diesen 

Forschungsfeldern die Entstehung von frauen- und geschlechterpolitischen Strukturen zum 

Forschungszeitpunkt 2015. So konnten für die Forschungsfelder Trabzon, Artvin und Hopa, in 

denen insgesamt 20 Expert*inneninterviews im Jahr 2015 durchgeführt wurden, vier lokale 

Frauenbündnisse identifiziert werden, die im Folgenden vorgestellt werden.30 

 

Das Frauenbündnis Trabzon (Trabzon Kadın Platformu) 

 

Das Frauenbündnis Trabzon wurde Ende der 2000er Jahre von ca. dreizehn Vereinen 

gegründet (Bostan 2015: 57; Şirin 2015: 27). In der Internetzeitung bianet.org werden u.a. die 

kemalistisch orientierte Türkische Frauenvereinigung TKB und der Türkische Mütterverein, 

aber auch der feministisch orientierte Frauensolidaritätsverein Schwarzes Meer KARKADDER 

als Bündnispartnerinnen genannt (bianet 2009). Bahar Bostan von der 

Frauenrechtekommission der Anwaltskammer Trabzon bezeichnet außerdem auch weibliche 

Mitglieder der AKP sowie der Partei der nationalistischen Bewegung MHP als aktive 

                                           
30 Mit dem Verein Frauenbündnis der Schwarzmeer-Provinzen Trabzon KİKAP konnte zwar – vergleichbar mit 
der Frauenzusammenkunft der Ägäis-Region – ein regionales Bündnis im Internet recherchiert werden 
(https://www.facebook.com/pages/Karadeniz-Illeri-Kad%C4%B1n-Platformu-Trabzon-Derne%C4%9Fi-
K%C4%B0KAP-Trabzon/412965378833477). Da in den Interviews allerdings darauf nicht Bezug genommen wird 
und es somit kaum Relevanz für Frauen- und Geschlechterpolitik in der Region besitzt, wird dieses Bündnis an 
dieser Stelle nicht vorgestellt.  
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Bündnisangehörige (Bostan 2015: 59-64). 

 

Für Nurber Gürdal vom Verein Frauenzentrum Yaşam aus Trabzon ist das Bündnis gegründet 

worden, um sich in Trabzon „auf einem Frauennenner“ (kadın paydasında) zu bewegen 

(Gürdal 2015: 32). So sei mit der Bündniskampagne „40 Stadtviertel, 40 

Stadtviertelvorsteherinnen“ (40 Mahalle 40 Kadın Muhtar) z.B. ein Beitrag zur Forderung 

nach mehr politischer Partizipation von Frauen geleistet worden.31 Bedeutsam für das 

Bündnis ist auch das von den Vereinten Nationen aufgelegte Programm „frauenfreundliche 

Städte“ (kadın dostu kentler) und somit die Zusammenarbeit mit staatlichen Akteur*innen.32  

Nilüfer Akgün vom Frauensolidaritätsverein Schwarzes Meer betont im Interview die 

Bündnismöglichkeiten zwischen frauen- und geschlechterpolitischen Akteur*innen: „Wer 

auch immer in der Frauenbewegung ist, man findet einen gemeinsamen Nenner.“ Akgün 

problematisiert allerdings auch die fehlende „Frauenperspektive“ (kadın bakış açısı) einiger 

Bündnispartnerinnen, die für sie auch immer eine Ablehnung von Diskriminierung aufgrund 

von Ethnie, Kultur und sexueller Orientierung beinhalte (Akgün 2015: 18). Die in der HDP 

aktive Pelin Şirin kritisiert vergleichbar mit Akgün die nationale bzw. nationalistische 

Orientierung einiger in dem Bündnis vertretener Frauenvereine, die kurdische Frauen oder 

diejenigen mit einer anderen ideologischen Weltanschauung als ‚die Anderen‘ betrachten 

würden (Șirin 2015: 35). Aus ihrer Perspektive handele es sich daher auch nicht um ein 

funktionierendes Bündnis, sondern um einen lockeren Zusammenhang von eigentlich sehr 

individuell arbeitenden Frauenvereinen. Fırat Varatyan, ein Aktivist der LGBTI-Organisation 

Mor Balık aus Trabzon, vermisst in dem Bündnis eine stärkere frauen- und 

geschlechterpolitische Orientierung und vergleicht es deshalb auch mit einer Art 

‚Kaffeekränzchen‘ (Varatyan 2015: 66). 

 

Das Demokratische Frauenbündnis Trabzon (Trabzon Demokratik Kadın Platformu) 

 

Während es in dem Frauenbündnis Aktivist*innen jeglicher politisch-ideologischer 

                                           
31 http://bianet.org/kurdi/toplumsal-cinsiyet/113105-trabzon-kadin-platformu-yla-12-kadin-muhtar-adayi-
secime-hazirlaniyor.  
32 http://www.unfpa.org.tr/rapyay/kadin_dostu_kentler_2010.pdf.  
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Orientierung gebe, so Bahar Bostan im Interview, werde das Demokratische Frauenbündnis 

Trabzon mehr von sozialistischen oder sozialdemokratischen Frauen gebildet: „[…] sie sind 

wie eine Frauenabteilung der allgemeinen Politik.“ (Bostan 2015: 57, 85) Auch Seda 

Kenanoğlu vom Frauenkollektiv aus der Universität Trabzon spricht von meist links und 

demokratisch orientierten Frauenorganisationen. Das Bündnis sei allerdings offen für alle: 

„[…] es ist nicht notwendig, Mitglied einer Gruppe zu sein, um an den Versammlungen 

teilzunehmen. Sie können auch als einfache Frau an den Versammlungen teilnehmen.“ 

(Kenanoğlu 2015: 35) Kenanoğlu betont im Interview allerdings auch, dass sich in der AKP 

oder MHP organisierte Frauen nicht am Bündnis beteiligten.  

Neben der Bedeutung von gemeinsamen Entscheidungsprozessen, die in den einzelnen 

Organisationen teilweise vorbereitet würden, sei auch die finanzielle Autonomie des 

Bündnisses zentral: „[…] es wird nichts mit einer Spende gemacht, […] der Frauenkampf muss 

von der Straße kommen, vom Berg kommen.“ (Bostan 2015: 65) Es werde außerdem, so 

Bostan, und damit verweist sie auf ein autonomes Prinzip, eine Zusammenarbeit mit dem 

Frauenaussschuss des Stadtrats der Großstadtkommune abgelehnt, denn: „[…] es ist eine 

Struktur, die in keiner Art und Weise Beziehungen mit dem System knüpft.“ (Bostan 2015: 81, 

83) 

 

Das Bündnis, so Kenanoğlu, veranstaltet insbesondere während der Woche des 8. März und 

des 25. November Aktivitäten, wie z.B. Demonstrationen zu Gewalt und Frauenmorden oder 

zur staatlichen Abtreibungsgesetzgebung. Es sei auch versucht worden, die Händlerinnen des 

Frauenmarkts in Trabzon zu organisieren (Kenanoğlu 2015: 35, 43). Dies verweist auf das 

Ansinnen, frauen- und geschlechterpolitische Aktivitäten auf Frauen auszudehnen, die zwar 

dezidiert für die traditionelle aktive Mitwirkung der Frauen am öffentlichen wirtschaftlichen 

Leben der Stadt stehen, die aber bisher keine eigene Frauenorganisation gegründet haben. 

Außerdem werden in der Medienberichterstattung zum Demokratischen Frauenbündnis 

Trabzon Konzerte des Demokratischen Frauenchors sowie Demonstrationen anlässlich des 

Sexualmords an Özgecan Aslan genannt, zu deren Teilnahme mittels Flyer, E-Mails sowie 

Social Media mobilisiert werde (Kenanoğlu 2015: 45). Für Bahar Bostan gibt es hingegen 

außerhalb der 8. März-Aktivitäten, die insbesondere von den Frauen der 

Volkshäuserorganisation durchgeführt würden, wenig frauenpolitische Aktivitäten des 
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Demokratischen Frauenbündnisses Trabzon (Bostan 2015: 36, 73). 

 

Die ebenfalls im Frauensolidaritätsverein Schwarzes Meer KARKADDER aktive 

Wissenschaftlerin Şahinde Yavuz beschreibt im Interview den Austausch der 

Frauenorganisationen als Gründungsziel des Bündnisses. So sollen die Beziehung und die 

Kommunikation zwischen den Frauenorganisationen in Trabzon aufrechterhalten und eigene 

Aktionen gegenseitig zur Kenntis gebracht werden. Außerdem könne durch gemeinsames 

politisches Handeln z.B. mehr Einfluss auf den Stadtrat oder das Gouverneursamt ausgeübt 

werden: „Wenn wir zusammen sind, nehmen sie uns ernst. Aber wenn ihr einzelne Individuen 

seid, mögen sie euch machmal, manchmal mögen sie euch nicht, aber sie haben keine 

Chance, ein Bündnis nicht zu mögen.“ (Yavuz 2015: 5)  

 

Das Frauen(solidaritäts)bündnis Artvin (Artvin Kadın (Dayanışma) Platformu) 

 

Özge Zeynep Arıcı, Sekretärin der Bildungsgewerkschaft Eğitim-Sen, schildert im Interview die 

Gründung des Frauen(solidaritäts)bündnisses in Artvin anlässlich des 8. März 2015: „[…] wir 

haben gesagt […] ‚lasst uns alle anrufen, alle Vereine, […] alle Gewerkschaften, NGOs‘; es 

wurde gesagt ‚lasst uns etwas gemeinsam machen!‘“ (Arıcı & Anonym 2015: 75) An dem 

ersten Treffen beteiligten sich ca. zehn Organisationen, die eine ‚linke‘ Weltanschauung 

geteilt hätten. Als allerdings im Februar 2015 der Sexualmord an Özgecan Aslan bekannt 

wurde, hätten sich z.B. auch kemalistisch orientierte Organisationen, wie die Gewerkschaft 

Eğitim-İş oder die Partei CHP sowie die nationalistisch orientierte Partei MHP dem Bündnis 

angeschlossen, das eine Demonstration gegen Gewalt an Frauen durchgeführt und eine 

Pressemitteilung herausgegeben habe (Arıcı & Anonym 2015: 75). Deshalb bezeichnet die 

inoffizielle Bündnissprecherin Nurcan Ay Katırcı, die ebenfalls in der Gewerkschaft Eğitim-Sen 

aktiv ist, das „Ereignis Özgecan“ (Özgecan olayı) auch als den Ausgangsspunkt der 

Frauenbewegung in Artvin (Ay Katırcı 2015: 4). 

 

Filiz Karakuş von der Gewerkschaft Eğitim-İş bezeichnet sich ebenfalls als Gründungsmitglied 

des Bündnisses und betonte dessen Bekanntheit: „Alle Frauen aus Artvin wissen, dass es ein 

Bündnis […] gibt.“ (Karakuş 2015: 61) Zu dem Bündnis werde, so Karakuş, das ganze Volk – 
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einschließlich der Männer – eingeladen (Karakuş 2015: 59).33 Neben dem zentralen Thema 

Gewalt gegen Frauen sollen, so die Forderung von Karakuş, auch Behinderung, Familie und 

Umwelt34 durch das Bündnis bearbeitet werden: „Also falls ein gesellschaftliches Problem 

existiert, wird dies immer im Aufmerksamkeitsfokus sein.“ (Karakuş 2015: 49, 55, 81) Karakuş 

kritisiert im Interview auch die bisherigen Aktionsformen des Bündnisses, wie z.B. die 

Organisation von Unterschriftenkampagnen und Panels, für ihre einseitige Ausrichtung an 

städtischen Kommunikationsformen. Sie schlägt vor, dass sie als Stadtbewohnerinnen die 

Frauen in den Dörfern aufsuchen und unterstützen sollten (Karakuş 2015: 21-23). 

Vergleichbar beschreibt auch Ay Katırcı als Bündnisziel die Mobilisierung der Frauen in Artvin, 

die sich nicht selbst ausdrücken und ihre Stimme nicht erheben könnten. Das Bündnis soll 

gerade, so der Wunsch der Interviewpartnerin, auch die Stimme jener Frauen sein (Ay Katırcı 

2015: 12).35 

 

Aufgrund der aus vielfältigen Akteur*innen zusammengesetzten Trägerschaft habe das 

Bündnis bisher noch keine klaren Linien entwickeln können (Ay Katırcı 2015: 12). Die links 

orientierte Gewerkschafterin Ay Katırcı schildert im Interview auch die Überlegung, das 

Bündnis in einen Verein umzuwandeln, der über keine übergeordnete Identität verfügt und in 

dem Menschen mit sehr verschiedenen Ideen – als Frauen – zusammenkommen könnten (Ay 

Katırcı 2015: 4, 54). So soll das Büro der Gewerkschaft Eğitim-Sen als Treffpunkt des 

Bündnisses auch durch „einen neutralen Ort“ (nötr bir yer) ersetzt werden (Arıcı & Anonym 

2015: 81). Auch Özge Zeynep Arıcı fordert, dass die politischen Perspektiven innerhalb des 

Bündnisses ausgeklammert werden sollten und das stattdessen das verbindende Frausein im 

Mittelpunkt stehen müsse (Arıcı & Anonym 2015: 75). 

 

Eine an der Artvin Çoruh Üniversität tätige feministisch orientierte Wissenschaftlerin sieht in 

der fehlenden Verwendung der in feministischen Kreisen üblichen Terminologie bzw. einer 

                                           
33 Ob die Teilnahme von Männern am Bündnis möglich ist, ist allerdings zwischen den Bündnispartner*innen 
umstritten. Vgl. mit der Aussage von Arıcı & Anonym 2015: 55-57. 
34 Die enge Verbindung der Aktivistinnen mit der Umweltbewegung zeigt sich auch in der Mitgliedschaft einiger 
Interviewpartnerinnen in dem umweltpolitischen Verein Grünes Artvin. 
35 Inwiefern dieser Wunsch mit realen Aktionen oder mit der aktiven Einbeziehung der als Zielgruppe für 
derartige Aktionen ausgemachten ländlichen Frauenbevölkerung einhergeht, konnte im Rahmen dieser Studie 
nicht eruiert werden. 
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unhinterfragten Fortführung von Begriffen, die im türkischsprachigen Feminismus kritisiert 

werden – etwa die Verwendung des Begriffs ‚Dame‘ (hanım) für ‚Frau‘ (kadın) – einen Beleg 

dafür, dass es kein geteiltes feministisches Bewusstsein unter den Bündnispartner*innen 

gebe (Arıcı & Anonym 2015: 57).36 

 

Als größtes Problem des Bündnisses bezeichnet Arıcı die geringe Motivation der Frauen in 

Artvin, sich für Frauen- und Geschlechterpolitik zu engagieren – auch weil diese selbst z.B. 

keine Gewalt erleben würden und somit Anlass und Motivation fehle (Arıcı & Anonym 2015: 

77, 84). Auch vor dem Hintergrund, dass das Bündnis insbesondere von Lehrerinnen, 

Wissenschaftlerinnnen und Studentinnen, die nicht aus Artvin stammten, getragen werde, 

und die Unterstützung der Frauen in der Region fehle beurteilt die Wissenschaftlerin die 

Bündnisstabilität für die Zukunft als gering (Arıcı & Anonym 2015: 79). Ähnlich sehen dies die 

CHP-Mitglieder Sevda Ersöz und Arzu Sevim sowie das MHP-Mitglied Pervin Arslan. Auch sie 

beurteilen das Bündnis als eine ‚importierte‘ für das Forschungsfeld Artvin nicht 

angemessene Soziale Bewegung (Sevda Ersöz et al. 2015: 91).  

 

Das Frauenbündnis Hopa (Hopa Kadın Platformu) 

 

Das Frauenbündnis Hopa, bestehend aus Aktivistinnen links orientierter Gewerkschaften wie 

z.B. Eğitim-Sen und DİSK sowie Parteien, wie z.B. ÖDP, CHP oder dem Sozialistischen 

Frauenrat SKM, wurde von den Frauen der Volkshäuserorganisation initiiert. Im Jahr 2014 

fand eine erste Demonstration zum 25. November in Hopa statt.37 

  

Obwohl das Frauenbündnis zum Forschungszeitpunkt nicht mehr aktiv gewesen ist, so Arduç 

et al. von den Frauen der Volkshäuserorganisation, werden zum 8. März und zum 25. 

November weiterhin gemeinsame Demonstrationen zu Themen wie Gewalt, ‚Prostitution‘, 

                                           
36 Während in der türkischen Sprache mit ‚Mädchen/Tochter‘ (kız) die Jungfräulichkeit und das 
Unverheiratetsein betont wird, wird mit ‚Frau‘ (kadın) die verheiratete, sexuell aktive Frau bezeichnet. Aufgrund 
der ‚sexuellen‘ Konnotation des Begriffs ‚Frau‘ bevorzugen religiös-konservative und kemalistische Milieus in der 
Türkei den Begriff ‚Dame‘ (bayan; hanım) als Anrede- bzw. Bezeichnungspraxis. Feministinnen hingegen eignen 
sich den Begriff ‚Frau‘ an, den sie auch für unverheiratete Frauen verwenden und somit Frauen eine Sexualität – 
auch außerhalb der Ehe – zu sprechen.  
37 http://www.etha.com.tr/Haber/2014/11/25/kadin/hopada-ilk-25-kasim-eylemi/.  
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Ausbeutung, Rassismus, Krieg oder Umwelt durchgeführt (Arduç et al. 2015: 40-43, 47-49). 

Die Website des Bündnisses ist im Jahr 2015 ebenfalls noch zugänglich. Nurcan Vayiç Aksu 

von der Sozialistischen Partei der Unterdrückten ESP hat die Internetpräsenz bewusst nicht 

geschlossen, da dadurch auch unabhängige Frauen, die sich am Bündnis beteiligten, erreicht 

werden könnten. Außerdem könne so auch die Sichtbarkeit von Frauen bzw. 

Frauenbewegung(en) in der linkspolitisch geprägten Kleinstadt Hopa gewährleistet werden 

(Vayiç Aksu 2015: 5, 7). Die links orientierte Vayiç Aksu fordert, dass die 

Frauenorganisationen der politischen Parteien zwar unabhängig arbeiten, aber im Bündnis 

eine gemeinsame Kampflinie organisieren sollten (Vayiç Aksu 2015: 7). Erst durch die 

Bündnisbildung könne ihrer Meinung nach eine vereinigte Kraft gebildet werden (Vayiç Aksu 

2015: 7). Dafür werde eine Organisierung von Frauen benötigt, die z.B. auch die Hausfrauen 

in der Kleinstadt anspreche (Vayiç Aksu 2015: 11). 

 

1.5. Fazit: Vergleich der Frauenbündnisse in den vier Forschungsregionen  

 
In den fokussierten Forschungsfeldern konnten für den Forschungszeitraum (2014-2016) 

insgesamt zwölf lokale und regionale Frauenbündnisse identifiziert werden, die äußerst 

heterogene, zielgruppenspezifische wie auch -übergreifende Bewegungen in sich vereinen.  

Während für die Großstadt Ankara drei Frauenbündnisse anhand der zu Beginn dieses Texts 

beschriebenen Kriterien festgestellt werden konnten, konnte für die Großstadt Diyarbakır mit 

dem Kongress der freien Frauen KJA nur ein Frauenbündnis identifiziert werden. In den 

Forschungsfeldern Denizli und Trabzon, jeweils mit mehreren hunderttausend 

Einwohner*innen vergleichbar große Städte, konnten je zwei Frauenbündnisse lokalisiert 

werden. In den Kleinstädten Muğla in der Ägäis-Region und Artvin in der Schwarzmeerregion 

gibt es zum Forschungszeitpunkt jeweils nur ein Frauenbündnis, das von den Akteur*innen 

teilweise auch als Frauensolidaritätsbündnis bezeichnet wurde. Außerdem wurden als 

regionales Bündnis die Frauenzusammenkunft der Ägäis sowie der Versuch, auch ein lokales 

Frauenbündnis in der Kleinstadt Hopa am Schwarzen Meer zu gründen, beschrieben. 

Bereits die verschiedenen Selbstbezeichnungen für den jeweiligen Zusammenhang, wie 

„Bündnis/Plattform“ (platform), „Kollektiv“ (kolektif), „Koalition“ (koalisyon), „Kongress“ 

(kongre) und „Zusammenkunft“ (buluşma) liefern erste Hinweise zur Analyse von 

Selbstverständnis und Stabilität des jeweiligen Bündnisses. 
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Die Trägerschaft der Bündnisse setzt sich – je nach Bündnis mit verschiedenen Anteilen – aus 

Aktivistinnen von Frauenorganisationen, Frauen aus gemischtgeschlechtlichen 

Organisationen sowie unabhängigen Akteur*innen zusammen. Der Vergleich der 

Trägerschaft zeigt, dass in den ländlich geprägten Forschungsfeldern Muğla und Artvin 

frauen- und geschlechterpolitische Organisationen auch über politisch-ideologische Grenzen 

hinweg eher zusammenarbeiten können als in den Großstädten Ankara, Diyarbakır, Trabzon 

und Denizli. Die engere Zusammenarbeit trotz politisch-ideologisch diverser Trägerschaft ist 

mit der geringen Anzahl der frauen- und geschlechterpolitischen Akteur*innen in diesen 

Forschungsfeldern zu erklären. So spricht auch Lahn, bezogen auf den Forschungskontext 

Deutschland, „den Frauenbewegungen an der Peripherie eine Neigung zur organisatorischen 

Bündelung und Integration“ zu (Lahn 2007: 54). Erst durch die breite Bündnisbildung können 

die frauen- und geschlechterpolitischen Akteur*innen mit öffentlicher Aufmerksamkeit für 

ihre Themen und Forderungen in der Provinz rechnen, dessen sind sich die Aktivist*innen – 

vergleichbar mit den in diesem Text präsentierten Interviewausschnitten – auch bewusst. 

Im Zeitverlauf, einhergehend mit innenpolitischen Umbrüchen ändert sich die 

Zusammensetzung der Bündnisse, ihre Fragilität wird deutlich. Während sich z.B. in Muğla 

Mitte der 2000er Jahre auch religiös-konservativ orientierte Akteur*innen an dem 

Frauen(solidaritäts)bündnis beteiligten, war zum Forschungszeitpunkt keine aktive Teilnahme 

dieser Akteur*innen an den identifizierten Frauenbündnissen mehr festzustellen. Dieser 

empirische Befund verweist auf die scheinbar zunehmende Distanz zwischen religiös-

konservativ orientierten Aktivistinnen und den anderen Frauenbewegungen.38 Auch deshalb 

können die hier dargestellten Zusammenhänge nicht als Bündnisse aller Frauen* aus der 

Türkei bezeichnet werden.  

 

Die Frage nach geeigneten Bündnispartner*innen, wie z.B. die Kooperation mit Männern, 

oppositionellen Bewegungen oder der LGBTI-Bewegung, prägt die Diskussionen innerhalb 

einiger der hier beschriebenen Bündnisse. Außerdem stellt die Zusammenarbeit mit dem 

                                           
38 Vgl. hierzu auch die ausführliche Darstellung des trennenden Aspekts ‚Religion/Konservatismus‘ zwischen 
Frauenbewegungen im Text III.3.A. Über die Zusammenarbeit zwischen Frauenbewegungen und Aktivistinnen 
der kurdischen Frauenbewegung wird ebenfalls innerhalb der Bündnisse diskutiert. Vgl. hierzu auch Text III.2.B. 
sowie III.3.A. 
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Staat bzw. der lokalen Verwaltung eine Trennlinie zwischen einigen Bündnissen dar. So 

arbeitet z.B. das Frauenbündnis in Trabzon mit staatlichen Institutionen zusammen, während 

diese Kooperation von dem links orientierten Frauensolidaritätsbündnis in Trabzon strikt 

abgelehnt wird. Die im Text III.3.A. diskutierten trennenden Aspekte zwischen 

Frauenbewegungen konnten also auch bei der Analyse der Frauenbündnisse 

herausgearbeitet werden. Insbesondere die Bedeutung von feministischer Ideologie und 

feministischen Praktiken, wie etwa eine hierarchiefreie Kommunikation innerhalb des 

Zusammenhangs, spielt in den Bündnissen eine unterschiedliche Rolle. Während es z.B. bei 

den kemalistisch bzw. nationalistisch orientierten Frauenbündnissen in Denizli und Trabzon 

das Amt der Bündnissprecherin gibt, wird diese Stellvertreter*innenpolitik z.B. von den 

Aktivistinnen des Feministischen Kollektivs Ankara kritisiert. Feministisch orientierte 

Akteur*innen fordern ausgehend von ihrem autonomen, auf das Individuum bezogenen 

Selbstverständnis für die Bündnisse sowohl eine Unabhängigkeit von Männern als auch 

gemischtgeschlechtlichen Organisationen wie z.B. Parteien oder Gewerkschaften.  

Als Anlässe zur Bündnisbildung können transnationale Ereignisse wie der 8. März oder 

allgemein der Widerstand gegen die Frauen- und Geschlechterpolitik der AKP-Regierung, 

insbesondere die Angriffe auf die Abtreibungsgesetzgebung und politische Partizipation von 

Frauen, aber vor allem das Themenfeld Gewalt gegen Frauen genannt werden. So bildete sich 

das Frauen(solidaritäts)bündnis Artvin im Jahr 2015 z.B. als Reaktion auf den Sexualmord an 

der Studentin Özgecan Aslan. Ziele der jeweiligen Bündnisbildung sind insbesondere der 

Austausch, die Vernetzung und die Solidarität zwischen politisch-ideologisch divers 

orientierten Akteur*innen, um gemeinsam die frauen- und geschlechterpolitischen 

Forderungen in den Forschungsfeldern durchsetzen zu können. In allen vier 

Forschungsregionen konnte eine Themenvielfalt der Bündnisse festgestellt werden, wobei 

Umweltthemen insbesondere in Muğla und Artvin von den jeweiligen Bündnissen bearbeitet 

werden. In den meisten Bündnissen wird mittels digitaler Medien kommuniziert und zu 

frauen- und geschlechterpolitischen Aktivititäten mobilisiert. 

 

Der Vergleich der Entstehungsgeschichte zeigt, dass an den Bündnisbildungen in Ankara und 

Muğla sowie dem Frauensolidaritätsbündnis in Denizli insbesondere feministisch orientierte 

Akteurinnen beteiligt waren. Im zeitlichen Verlauf zogen sich allerdings einige feministische 
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Akteurinnen, wie z.B. auch bei der Frauenzusammenkunft der Ägäis, aus den Bündnissen 

zurück, die zum Forschungszeitpunkt häufig von Akteur*innen aus politischen Parteien oder 

Organisationen dominiert werden. Dieser empirische Befund verweist auch auf die Flexibität 

der Trägerschaft eines Bündnisses. 

 

In Ankara und Diyarbakır konnten für die aktuellen Bündnisse, wie z.B. das Feministische 

Kollektiv Ankara oder der Kongress der freien Frauen, Bündnistraditionen seit den 1990er  

bzw. 2000er Jahren herausgearbeitet werden. Die Gründung des 

Frauensolidaritätsbündnisses in Muğla im Jahr 2004 zeigt, dass auch in einigen ländlich 

geprägten Regionen der Türkei bereits früh Frauenbündnisse entstanden sind. Im Gegensatz 

dazu wurden die Bündnisse in der Schwarzmeerregion erst Ende der 2000er Jahre in Trabzon 

bzw. Mitte der 2010er Jahre in der Provinz Artvin meist von links orientierten Akteur*innen 

gegründet. Diese im Nordosten der Türkei begründeten Bündnisse werden in den Aussagen 

der frauen- und geschlechterpolitischen Expert*innen häufig als instabil bewertet. Ein 

entscheidender Faktor für die Bündnisstabilität scheint die Organisationsationsstruktur eines 

Zusammenhangs zu sein. So kann z.B. der Kongress der freien Frauen KJA, dessen 

Organisationsweise in einem einjährigen Diskussionsprozess gemeinsam entwickelt wurde, 

als sehr stabil bewertet werden. 

 

Allein die Existenz der Frauenbündnisse in den vier Forschungsregionen der Türkei zeigt 

allerdings, dass die Kategorie Geschlecht, die im Rahmen (post-)strukturalistischer, 

postkolonialer und queerfeministischer Kritik im aktivistischen wie wissenschaftlichen Diskurs 

dezentriert und dekonstruiert wurde, – zumindest zu bestimmten Anlässen – noch als 

Kristallisationspunkt für Soziale Bewegungen in der Türkei fungieren kann. 
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